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Sıch offnen und Perspektiven gewinnen
Meine rwartungen an Kırche und Gesellscha in der
TIschechischen epublı

Meın Name 1STt Marie, 1980 wurde ich in Prag iın eine grofße katholische
Familie hineingeboren. Obwohl die Kirche 1n Tschechien während der
kommunistischen Herrschaft 1m Vergleich etw2a ZUr Lage 1ın der DD  Z
der auch ZUr Slowakei besonders unterdrückt wurde, W ar meıne amı-
lie 1n diesem Bereich sehr aktiv. Ich W ar och sehr Jung, als die Wende
kam, und habe SOmMIt 1LLUT eın Paari Erinnerungen die angespannte
Atmosphäre 1n der Zeit davor: Meiıne Großeltern hatten damals jeden
Sommer eıne Woche „1M (Geist VO Taize“ für Jugendliche organısıert.
Heimlich natürlich weIlt 1b VO  e der Zivilisation aut einer Hüuütte 1mM
Böhmerwald. Es trafen sich OFT eLtwa sechzig Leute verschiedener Kon-
fessionen. Ofrt kamen auch Besucher AUS dem „ Westen“. Schon als ll'ld
konnte ich adurch VO der einmaligen Atmosphäre mitbekom-
IN Die Leute wirklich iroh, 4SSs S1e beten konnten,
111l fuhlte die Verbundenheit, ennn 1ın jedem Augenblick konnte die
Staatspolizei kommen.

Die Ereignisse 1989 bedeuteten für die Kirche eine CUuU«cC Heraustorde-
rung Würde ihr gelingen, sich die ATCUHE Verhältnisse“ aNZUDAS-
sen”? CErWAarie iıch eigentlich 1in der heutigen Zeit VO der Kirche und
VO der Gesellschaft TIschechiens? Wenn ich 1m Folgenden das Wort
. Kırche- benutzen werde, meıne ich die katholische Kirche, weil sS1Ce 1ın
der Tschechischen Republik stärksten vVertfretien 1ST und wej]l ich s1e

besten kenne.
Im Allgemeinen 1ST Tschechien hauptsächlich Böhmen 1m Ver-

gleich anderen europäischen Staaten eın sehr atheistisch gepragtes
Land Das erschwert natürlich die Position der Kirche und ihren Dialog
mı1t der Gesellschaft. Von der Diskussion hieraus resultierender Fragen,
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W1€ 1b welchem Alter sich die Schüler iın Deutschland für Religions-
unterricht der Ethik selbst entscheiden dürten, 1St uUuNnseI«ec Gesellschaft
weıt entternt. Religionsunterricht oibt CGS in der Regel 1LL1UT den kirch-
ich getragenen Schulen. Ich W alr ımmer das einz1ıge ind 1ın meıner las-
5 das „religiös“ Wal, un MUSSTeEe damit zurecht kommen, PISNS ich 1r -
gendwie anders W alr sechs Geschwister, aktive Teilnahme verschie-
denen kirchlichen Aktivitäten USW Manchmal W Aar CS nicht einfach, sich
ımmer 1in dieser „Sonderposition“ befinden: besonders weil vieleA

VABEE Kirche eine negatıve Einstellung hatten, obwohl sS1e eigentlich sehr
wen1g ber s1e usstien

Wie azu gekommen 1st, A4aSsSs 1in der tschechischen Gesellschaft
solche Vorurteile gegenüber der Kirche entstanden sind, 1St MI1r nıcht
ganz klar Natürlich bietet sich 1er die Erklärung, ass das rbe der
kommunistischen Ideologie 1St Das spielt sicher eine Rolle, 1aber CIi=

klärt nıcht alles Wiährend der „Samtenen Revolution“ 1989 un: och
Ir danach wurde niämlich die Kirche als Symbol der Upposition, viel-
leicht als moralische AÄAutorität angesehen. Unter den Dissidenten
xab CS viele Christen, auch heimlich geweihte Priester, die sich der
Gestaltung der Demokratie in der Tschechoslowakei aktiv beteiligten.

Ich sehe Z7wel mögliche Gründe für eine negatıve Einstellung der
tschechischen GesellschaftZ katholischen Kirche: Erstens 1St die Anti-
pathie 1n Tschechien die katholische Kirche nicht GFSt mı1t dem
Kommunısmus 1n den tünfziger Jahren entstanden, sondern s1e enNt-
wickelte sich schon jel früher Zur Zeit des Kaiserreichs Österreich-
Ungarn W ar die katholische Kirche mıt der Habsburger-Dynastie V.GT-

bunden Vereintacht bedeutete das für den autfstrebenden tschechischen
Nationalismus: Kampf die Monarchie Kampf die atholi-
sche Kirche /weitens gelang der Kirche der scheinbar posıtıven
Einstellung der Bevölkerung ach der Revolution 1989 nicht, mI1t der
Gesellschaft kommunizieren un damit den verborgenen Vorwürten
den Boden entziehen.

Vielleicht scheint dieser Exkurs ber die Vergangenheit überflüssig
se1InN. Fuür das Verständnis der heutigen Situation 1in der Kirche un:

Gesellschaft hielt ich CS jedoch für wichtig, zumindest diese Punkte
zubringen. Jetzt werde ich versuchen, mich mehr aut die Zukunft
Orlıentieren un: meıne Erwartungen die Kirche außern.

Vor allem er warte ich VO der Kirche 1n Tschechien, A4SS S1Ce sich
öffnet, A4ss S1€e sich auch für Probleme VO Menschen interessiert, die
nıiıcht ihr gehören bzw die nicht die Art un: Weise der katholischen
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Religiosität gewohnt sind Wiıe ich bereits angedeutet habe, bewegte ich
mich sehr oft 1in eıner „atheistischen“ Umgebung und hatte natürlich
viele Freunde, die Nn1ıe religiös CrZOSCH wurden. Für diese Menschen 1st
sehr schwierig verstehen, W as die Kirche SaQL, W 4S eigentlich während
der Messteier geschieht, der WOZU überhaupt eine Kirche oibt. Fur
jemanden, der nıe 1n der Kirche Wal, 1St das eine völlig fremde Sprache
und Gestik, W 4S WIr „Katholiken VO ind auf  CC als selbstverständlich
ansehen. Meın Wunsch der me1ıline Erwartung die Kirche ISt CDy allen
Menschen, die mi1t ;hr Aaus den verschiedensten Gründen 1in Kontakt tre-

ten, Verständnis zeıgen. Ich wünsche MIr d€l'l Willen sehen, ihnen
Kirche und Glauben verständlich erklären. as jedoch VOTIaUSs,
a4ass die Kirche, die Christen, sehr je] ber den Glauben, ber das christ-
liche Leben selbst nachdenken, Aass S1e NYıEe aufhören, sich hinterfragen
‚YSaE Antworten suchen. Dann, zlaube ich, könnten WIr besser
terscheiden, W 4S 1m Christentum eigentlich wichtig un: W as vorder-
gründig ISt, un könnten auch ach außen kommunizieren. EFın De1-
spiel 471 Kurz VOIL Ostern hat ein Priester (anstatt der Predigt) sehr
lange un: detailliert darüber yesprochen, welche die SCHAUC Regelung
der katholischen Messen während der (Osterzeit 1St 1b wieviel Uhr ann
11L1all schon Samstag die Aufterstehung feiern und AhnlichesReligiosität gewohnt sind. Wie ich bereits angedeutet habe, bewegte ich  mich sehr oft in einer „atheistischen“ Umgebung und hatte natürlich  viele Freunde, die nie religiös erzogen wurden. Für diese Menschen ist es  sehr schwierig zu verstehen, was die Kirche sagt, was eigentlich während  der Messfeier geschieht, oder wozu es überhaupt eine Kirche gibt. Für  jemanden, der nie in der Kirche war, ist das eine völlig fremde Sprache  und Gestik, was wir „Katholiken von Kind auf“ als selbstverständlich  ansehen. Mein Wunsch oder meine Erwartung an die Kirche ist es, allen  Menschen, die mit ihr aus den verschiedensten Gründen in Kontakt tre-  ten, Verständnis zu zeigen. Ich wünsche mir den Willen zu sehen, ihnen  Kirche und Glauben verständlich zu erklären. Das setzt jedoch voraus,  dass die Kirche, die Christen, sehr viel über den Glauben, über das christ-  liche Leben selbst nachdenken, dass sie nie aufhören, sich zu hinterfragen  und Antworten zu suchen. Dann, so glaube ich, könnten wir besser un-  terscheiden, was im Christentum eigentlich wichtig und was vorder-  gründig ist, und könnten es auch nach außen kommunizieren. Ein Bei-  spiel dazu: Kurz vor Ostern hat ein Priester (anstatt der Predigt) sehr  lange und detailliert darüber gesprochen, welche die genaue Regelung  der katholischen Messen während der Osterzeit ist — ab wieviel Uhr kann  man schon am Samstag die Auferstehung feiern und Ähnliches ... als ob  es das Wichtigste in dieser Zeit wäre, alle Vorschriften genau einzuhal-  ten! Kein Wort zum Evangelium, kein Wort über Gott. Ich kann jetzt  sehr gut verstehen, warum so viele Leute glauben, dass Katholizismus  hauptsächlich ein System unveränderbarer Regeln und weit von mensch-  lichen Bedürfnissen entfernt ist.  Also, wie und wieweit soll die Kirche versuchen, die Menschen zum  Christentum zu bekehren? Ich bin überzeugt, dass eine Evangelisierung  durch Druck schweren Schaden hinterlassen kann — oft für das ganze  Leben. Viele von meinen Mitschülern haben schlechte Erfahrungen mit  Missionaren gemacht, die meistens aus den USA und von dort aus ver-  schiedenen evangelischen Konfessionen kamen. Es wurden z. B. ver-  schiedene „Englisch-Camps“ organisiert, bei denen es allerdings haupt-  sächlich um Evangelisierung ging. Die Missionare versuchten die jungen  Leute sehr davon zu überzeugen, dass, wenn sie jetzt beginnen, an Chris-  tus zu glauben, und sich bekehren, ihr Leben sofort anders sein wird.  Eine solche Atmosphäre der „allgemeinen Euphorie“, des psychischen  Drucks und gemeinsamen Singens sentimentaler Lieder führt dazu, dass  man mitmacht, aber selten bleibt nach ein paar Begegnungen mehr als das  unangenehme Gefühl, manipuliert worden zu sein.  32als ob

das Wichtigste 1n dieser Zeit ware, alle Vorschriften einzuhal-
ten! Keıin Wort JABE Evangelium, e1in Wort ber (SOFt: Ich annn Jjetzt
sehr zuLl verstehen, viele Leute glauben, ass Katholizismus
hauptsächlich e1in 5System unveränderbarer Regeln und welt VO mensch-
lichen Bedürfnissen entternt ist

Also, W1€ und wıewelt oll die Kirche versuchen, die Menschen 7A08

Christentum bekehren? Ich bin überzeugt, 4ass eline Evangelisierung
durch Druck schweren Schaden hinterlassen annn oft für das
Leben Viele VO meınen Mitschülern haben schlechte Erfahrungen mı1t
Miıssıonaren gemacht, die me1lstens A4AUS den USA und VO OTrTt AaUus MO

schiedenen evangelischen Konfessionen kamen. Es wurden VeI-

schiedene „Englisch-Camps“ organısıiert, bei denen allerdings haupt-
sichlich Evangelisierung Z1in2 Die Missionare versuchten die Jungen
Leute sehr davon überzeugen, dass, WenNnn S1Ee Jjetzt beginnen, Chris-
LUS glauben, und sich bekehren, ihr Leben sofort anders se1ın wird
Eine solche Atmosphäre der „allgemeinen Euphorie: des psychischen
Drucks und gemeinsamen Singens sentimentaler Lieder führt dazu, asSs
INnan mitmacht, aber selten bleibt ach eın Daar Begegnungen mehr als das
unangenehme Gefühl, manipuliert worden se1n.



Die Kirche sollte me1ıliner Meinung ach einen anderen Weg gehen.
Gemeinden, in denen Raum für gelebtes Miteinander 1st, die lebendig
sind un relativ unabhängig VO dem Priester tunktionieren, SPIC-
chen hne übernatürlichen Druck auch eine orößere Anzahl VO Men-
schen Solch eine Evangelisierung durch das Beispiel des eigenen
Lebens zwıngt nicht, aber ädt e1n.

Als ich klein Wal, hat meıne Familie je] Zeit in einer einsamen Pfarrei
aut dem Lande verbracht. In die Gemeinde OIt kam ein Junger aktiver
Pfarrer, un! ach eın PDaai Jahren hatte sich die Struktur der Gemeinde
völlig verändert: ANSTALT TI VOIL „tünf alten Damen“ predigen, yingen
auf einmal mehrere Familien ZUuU Gottesdienst. Die Kinder bereiteten
sich immer während der Woche auf das Sonntagsevangelium VOTL und
zeichneten Bilder, die annn für die Kinderpredigt benutzt wurden. Weil
der Priester in mehreren Gemeinden tatıg WAal, konnte L1UT jeden Z7Wel-
ten Sonntag kommen, trotzdem xab immer einen Wortgottesdienst,
WCI111 niıcht da W ar SO INAS heute vielleicht gSanz normal erschei-
NECI, 1aber Mitte der achtziger Jahre W ar diese Gemeinde Besonde-
1Cs Es zab relativ wen1g Priester damals Einem großen Teil VO ihnen
wurde nämlich die staatliche Zustimmung ZUr ötffentlichen Tätigkeit ent-

S1e verdienten sich ihren Lebensunterhalt me1lstens als Arbeiter
und konnten 1Ur heimlich ihrer eigentlichen Berufung nachgehen.
Wenige Priester konnten ZW ar aktiv se1in un daher auch „mehr
machen“, aber ständiger Kontrolle un ruck des Staats-

Heute esuche ich regelmäßig eiıne Kirche 1in Pragı eine solche
lebendige Gemeinschaft entstanden 1St Fur den Priester spielt die FEinbe-
ziehung der Gemeinde eine grofße Rolle Die Lalen wirken direkt mıt, 05

oibt verschiedene Aktivitäten während der Woche (für Jugendliche,
Mütter, Rentner USW.). Natürlich 1Sst auch jer alles nicht perfekt un:
harmonisch, aber IinNnan annn das Leben un: die Bewegung spuren. W as
ich dem Priester besonders schätze, 1St se1line Bereitschaftt, ber Kirche,
Glauben und Gesellschaft nachzudenken.

Eın welılteres Thema, welches MI1r Herzen liegt, 1st die Einstellung
der katholischen Kirche anderen Konfessionen. Vor rel Jahren hei-
FAtete ich David, der aus einer evangelischen Familie STammt m SOIl

Lags nicht getreNNtLeE Wege gehen mussen, besuchen WIrFr beide die ka-
tholische Kirche, W 245 ich ihm hoch anrechne, ennn die außerlichen
Unterschiede zwischen den beiden Konfessionen sind ziemlich deutlich.
Absichtlich benutze ich das Wort „äufßerlich“, weil damit ZW ar be-



stimmte Aspekte des Christentums betont werden:; WECI111 INan jedoch
ber die Substanz des Glaubens spricht, stehen WIr uns eigentlich sehr
nah Praktisch könnte 1aber Schwierigkeiten geben, die die Kirche(n)
nıcht unbedingt erleichtern versucht. Im Gegenteil: Es wird iımmer
wieder betont,; 24SS die katholische Kirche „ AInı 'Tisch Christi nächs-
en Sitzt“ und deswegen eıne spezielle Posıition hat Ist diese Superiloritat
wirklich not1g? W ar für uns nıiıcht einfach, sich darauf ein1ıgen,

WIr heiraten. Wır entschieden uns AUS verschiedenen Gründen letzt-
endlich für die katholische Kirche, worüber ich mich freue. Aber, als ob
05 nıcht ware, 4SS WIr uns ein1ıgten, verlangte die Kirche VO

David eine Unterschrift, 4SS UNsCIC zukünftigen Kinder katholisch
erziehen wuüurde. Dabei spreche ich Sal nıcht ber Kommunıion und ande-
LO  8 Unterschiede. uch UNseTEC „Ehevorbereitung“ mMI1t dem Priester W ar

eigentlich keine Vorbereitung für die Ehe, Zine al nicht uns als
Zzwel Leute; die sich lieben drehte sich alles das Problem, 24SS
David nıcht katholisch 1ST und deswegen nıcht völlig Kirchenle-
ben teil nehmen dart Heute wundere ich mich, A4SSs überstanden
hat Ofrt endet aber > 4SS die Leute auf die katholische Kirche NL

zichten.
Mein etzter Punkt bezüglich der Kirche iın Tschechien 1St die Proble-

matik der Ausbildung der Priester, deren Ansichten sich VOT allem
während ihrer Studienzeit bilden. Eigentlich wird damit die Orientie-
LUNS der Kirche für eine (Generation bestimmt. Eın abschrecken-
des Beispiel 1st bzw W ar das Priesterseminar 1in Prag: Das Nıveau des
Unterrichts W ar niedrig, neueste theologische Stromungen wurden 18NO-
riert, Studenten nicht ZUr Selbstständigkeit angeleitet. Die Fakultät der
Katholischen Theologie in Prag W ar W1€ VO der restlichen Welt abge-
schnitten. Mıt Ausnahme der Fernstudiengänge wurden Ort lediglich
Männer ANSCHOMUNCH. Dieses führ eLtwa dazu, A4SS meıne katholische
Freundin der Evangelischen Fakultät Theologie studierte.

Eine weltere ernsthafte Folge dieses Ausbildungssystems 1St Je=
doch, A4aSSs viele der Seminarısten keine gesunde Beziehung Frauen
finden konnten: Es vab eın obliga risches Pastoralpraktikum für die

und Mädchen 1n Kontakt hätteSeminarıisten, iın denen 1114  . mI1t Fr
treften können. Sogar in der Mensa der Theologischen Fakultät zab
geLreNNLE Tische für Männer und Frauen. Erst als das TIschechische Mı-
nısterıum für Bildung 1MmM Jahre 2002 damit drohte, der Katholischen
Theologischen Fakultät 1in Prag die staatliche Zulassung entziehen,
begann sich die Situation verbessern. Mein etzter Wunsch die



katholische Kirche 1in Tschechien ISt 6S also, 4SSs diese Retormen fortge-
werden.

Ich tinde bereits nicht einfach, meılne Erwartungen die katholi-
sche Kirche NECMNNECIL, die sehr vieltältig, 1aber trotzdem relativ klar
definiert ISt och je] schwieriger scheint 65 mir, me1lne Erwartungen
die heterogene tschechische Gesellschatt außern. Ihre kommunisti-
sche Vergangenheit beeinflusst die heutige tschechische Gesellschaft 1M-
HA och in starkem Maße, un somıt wird CS och lange dauern, bis s1e
ihre eigene Identität tindet.

Eın Wunsch fällt mMır eın Wır als Tschechen sollten uns bewusst WCCI -

den, SE die Welt sich nıcht uns dreht, 4SS CS auch andere Menschen
MIt unterschiedlichen Problemen oibt, und vielleicht auch, 24SS viele
Ausländer anders sind, als WIr S1E ansehen. Ich wünsche mıir, AaSs eiıne
orößere Zahl VO Tschechen als bisher tür eine ZeEWI1SSE Zeit 1mM Ausland
leben würde. So können S1Ce ;hr Land A4US einer anderen Perspektive sehen
und ihre eigene Identität besser verstehen.

Die Beziehungen 7zwischen Tschechien un anderen europäischen
Staaten liegen mır sehr Herzen. Deswegen würde ich SCINN, 7zumindest
für eine ZeEWISSE Zeit, 1mM Dienst der Tschechischen Republik 1m Ausland
arbeiten un versuchen, Z 0E posıtıven Ansehen uUunNnserecs Landes beizu-
tragen.


